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o1bt aber solche VO höchstem wissenschaftlichem Wert darunter, 7B derjenige VO

18573 Lady Blennerhassett, 1n dem die Geschichte des Ultramontaniısmus
Hand seıner lıterarıschen Vertreter erläutert wird UÜberhaupt sınd d1e Briefe ın Ersier
Lıinıe eiıne hervorragende Quelle A HB Wiıssenschatts- und Bildungsgeschichte. Dıie Kom-
mentierung 1st un kenntnisreich, obwohl HA sıch über die Ignorierung [L1Aall-

cher Werke wundert. Zusammentassend verdient der Herausgeber großen ank Soll
die Kirchengeschichte dieser Epoche einmal VO Podest der oftizıellen Betrachtungs-
weıse herunterkommen, ann gewis durch die Edition privater Brietwechsel.

Düsseldorf Christoph Weber

Werner Marquardt, Arbeiterbewegung und evangelische Kırchenge-
meınde 1mM wılhelminıschen Deutschland. Kirchstuhlifrage un: Kirchenvor-
standswahlen iın roiß Lengden be] Göttingen. (Studien P Kirchengeschichte Nıe-
dersachsens 26) Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1983:; 341
Die Göttinger Dıissertation untersucht ATIL Beispiel eiıner suüudhannoverschen

Gemeinde die gesellschaftliıchen Veränderungen, dıe sıch 1n Deutschland der Jahr-
hundertwende als Folge der Industrialisierung beobachten lassen un dıe evangelische
Kırche mıiıt der soz1ıalen Frage ebenso W1€E mı1ıt dem wachsenden Selbstbewuftitsein der
Arbeiterschaft kontrontierten. er ert. oreift azu autf Wwel exemplarische Kontftlikte
ın eıner Göttinger Landgemeıinde zurück und macht iıhnen deutlich, w1e sıch der Zer-
fall der patriarchalischen Ordnung auf die Beziehungen zwischen bäuerlicher Ober-
schicht und soz1aldemokratisch orientierter Unterschicht auswirkte.

Nach eıner Einleitung, dıe ber die Sozialstruktur un kırchliche Sıtuation der
Gemeinde intormiert (S 412 wendet sıch der ert. eıner Analyse der Kıirchenvor-
standswahlen 1n rofß Lengden zwischen 15/3 un: 1921 FE S2294 Dabeı wird
erkennbar, wıe sıch innergemeindliche Konftlıikte, dıe sıch VOTr allem der Person des
Radmachers un: Ackermanns Schirmer testmachen lassen (S DA ın Wahlergeb-
nıssen niederschlagen können. Es tolgt eıne Untersuchung der gesellschattlichen Verän-
derungen in en Landgemeıinden rund Göttingen 8262 Der Zertall der
patriarchalıschen Ordnung wırd als ıne Folge der Industrialisierung, des Bevölke-
rungswachstums un der Landflucht beschrieben. Dıies wirkte sıch innerhalb der orf-
gemeinschaft dahingehend aus, da{fß eıner Polarısıerung M1t ausgepragtem Grup-
penbewulstsein kam

Am Beıispiıel eınes ber mehrere Jahre sich hinziehenden Kıirchstuhlstreites zeıgt der
Ver(i., Ww1e€e sıch der gesellschaftliche Wandel auf eiınem zumeıst ur wen1g beachteten
Feld gemeindlıchen Lebens auswirkte S: 631419 Weıl sıch durch Vererbung der
Ankauf die Mehrzahl der in der Kırche vorhandenen Sıtzplätze ın der Hand wenıger
Vermögender befand, wurde der Kırchenvorstand einem Feld der Auseinanderset-
ZUNS ber die Frage, ob Ina  - Berutung auf überkommenes Recht eıner Mehrheit
der Gemeinde die Teıilhabe arı Kirchstuhl verweıgern dürte Nichthotbesıitzer, Arbeiter
un! Tagelöhner ühlten sıch übergangen und ın ıhrem Ehrgefühl verletzt. S1e torderten
jedenfalls 1in der Kırche „gleiches Recht“ (D 106) un begründeten dies damıt, „da{fs dıe
göttlıche Ordnung die Menschen gleichmäßig auft die Welt kommen Jäfßt“ (S 102)
Wenn 1119  = iıhnen dieses Recht 1m Gottesdienst verweigerte, zeıgt das den Stellen-
wert, den die ıhren Besitzstand fürchtende bäuerliche Gruppijerung diesem Kontlıkt
beimafß Denn s1e hatte den schnellen Aufstieg der och Jungen Arbeiterpartel 1m A4UuS-

gehenden 19. Jahrhundert VOT Augen (S 142155 uch die Kırche LAt sıch bekannter-
mafen schwer MIt ıhrer Haltung ZU!T SPD S 156+222) Herrschte beı den Pastoren
zumelst die Klage ber christentumsteindliche Tendenzen OÖI; werden bısweıiılen
uch dıtferenzierte Töne hörbar, eLWa 1m Urteil des Superintendenten Kayser S 167)
der des Konsıistorıialrats Uhlhorn (S 182E Weil s1e dıe wirtschaftlichen und soz1ıalen
Probleme erkannten, erınnerten s1e die Kırche ıhren Auftrag gegenüber allen
Gemeindegliedern (vgl den Erlafß des Landeskonsistoriums MÜ} 1890, 337—341).

Die Darstellung eınes zweıten, weıtaus schärteren Konfliktfalles 1n der rofß Leng-
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dener Kirchengemeinde schliefßt sıch S 220269 Im Kırchenstreıit VO 191 1/1912
erregite die Wahl zweıer Sozialdemokraten In den Kirchenvorstand die emutlter. Ldie
bürgerliche Seıte, die keine Mehrheit erringen vermocht hatte, tocht 1nweIls
auf angeblıche atheistische Tendenzen der Kandidaten das eindeutige Wahlergebnis
und erbat dıe Unterstutzun übergeordneter Instanzen:.: ährend eıne Bezirkssynode
dem Druck nachgab, verhal schließlich das Konsiıstorium ıIn Hannover ach ber acht
Monaten dem geltenden Recht ZUI Durchsetzung. Die Weiıtsicht eınes Uhlhorn wirkte
sich 1er AUS und wehrte einer vorschnellen Identitizierung der kırchlichen mıt den bür-
gerliıchen Interessen. Mıt dieser Entscheidung sprach die Kıirchenleitung „einem prak-
tizierenden Sozialdemokraten dıe Wahlfähigkeit TE Amt des Kirchenvorstehers 4UuS-

drücklich &.  ZzZu womıt sS1e staatlıchen Tendenzen P Einführung eınes „Radikalener-
lasses“ widerstand (D 276)

Marquardt beschließt darum seıne Darstellung mıiıt der Frage, ob sıch „das Verhältnis
VO  en Kırche un: Arbeiterbewegung“ nıcht möglıcherweıse anders entwickelt hätte,
WE letzterer, „wı1e iın rof Lengden, der Zugang verantwortlichen Mitarbeit 1n
der Kırche eröffnet worden ware, und die Geistlichkeit den Arbeıter mMiıt dem
nötıgen Verständnıis für seıne großen wirtschafttlichen und gesellschaftlichen Probleme
und die daraus sıch ergebende Sympathıe fur die SPD akzeptiert“ hätte (3; 277

Insgesamt gelingt Marquardt ıIn überzeugender Weıse, em Leser Beispiel eıner
laändlıchen Gemeinde den gesellschaftlichen Umbruch im ausgehenden Kaiserreic und
seıne Konsequenzen für die evangelısche Kırche VOT Augen tühren. Die Darstellung
1st archivalisch fundıert, und die Quellen werden ausführlich zıtlert. /war erschliefßen
wel chronologische Zusammentassungen des Kırchstuhlstreites Ww1e€e der Kirchenvor-
standswahlen (  Q dem Leser den zuweılen komplizıerten Ablauf der
Ereignisse, doch wünschte [11A sıch uch zwischendurch zusammentassende Über-
blicke, welche dıe durchgehenden Lınıen hervorheben un die jeweılıgen Problemstel-
lun konturıieren. uch bleibt iragen, ob 7zwiıischen Anmerkungen un:‘ Textdar-
stellung ımmer glücklich unterschieden wurde (vgl 7z.B die Kirchstuhlregister

74—80, 85 113117 Dıies kann den Wert der Arbeıt ber nıcht schmälern. Eın
zentrales Kapıtel der MCUHCTCH Kirchengeschichte 1st eine wichtige Untersuchung
bereichert worden.

Bielefeld Heinrich Holze

Jochen-Chrıstoph Kaıser: Frauen 1ın der Kırche. Evangelische Frauenverbände
1m Spannungsteld VO  zD} Kırche und Gesellschaft 1890 — 1945 Quellen un: Materıialıen,
hg nnette Kuhn, Studien Materıalıen Geschichtsdidaktik BT (hg Berg-
Mann\n, uhn Ma Schwann- Verlag Düsseldort 1985
Dıie vorliegende Arbeıt nımmt eın VO der Theologıe und Kirchengeschichte vernach-

Jässıgtes Gebiet ın Augenschein; s1e versucht erfragen, „welches ‚Frauenbild‘ die
‚Männerkiırche‘ ın den etzten 100 Jahren austormte und welchen Wandlungen dieses
angesichts der kontinuierlichen Anderungen der Gesamtlebensumstände unterlag“
Vt. legt eın „historisch Orlıentlertes Quellenbuch Zur Frauenfrage“ (ebd.) ım evangelı-
schen Bereich NVO7T- Das umfangreiche Materı1al wırd 1ın reıl Abschnitten chronologisch
gegliedert.

Organisationsfragen evangelıscher Frauenarbeit. Mıt Verspatung hielt die Frauen-
irage iın den 1890er Jahren Eınzug ın die Kırche. Eıner der Wegbereıiter Wal Adaolt
Stoecker, der die Frauenirage iıhres emanzipatorischen Ans ruchs entkleidete und s1ie
alleın als Bestandteil der „sozıalen Frage” begriff. Vor der Ja rhundertwende kam
ersten praktischen Schritten: Stoecker gründete kirchlich-soziale Frauen ruppcen,
Ludwig Weber den Deutsch-Evangelischen Frauenbund DEF (1 Pro-
tektorat der Kaıserin Auguste Vıktoria wurde die „Frauenhültfe“ 1Ns Leben gerufen.
Besonders der „Frauenhilfe“ zing c in erster Linıe apologetische Ziele der wach-
senden Kirchenterne vieler Frauen SOWI1eE en Emanzipationsforderungen sollte Wider-
stand geboten werden. Der DEF gab dagegen politisch-sozialen Reformvorstellungen


